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»Ich neige nicht zu einer Ueberschätzung der Organisationsform:
ob Arbeitsgemeinschaft, Verein, Akademie o. a.:
produktiv kann man in jedem Gewand sein.«*

(Kurt Brüning, 1945)
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Vorwort

ARL

ihrer Gründung und frühen Geschichte vor. Zielsetzung war zum einen eine 

RAG) 
ARL)1 nach den Maß-

-

ARL -
ner (IDD

-

ARL wichtig, um die erforderliche Dis-
-
-

ARL

im Namen der ARL

ihrer 
-

kenntnissen zu unterlegen bestrebt waren, bleibt auch viele Jahrzehnte nach 
Kriegsende eine wichtige und herausfordernde Aufgabe.

ihren Akteurinnen und Akteuren werden die Rolle und das Verständnis staat-

-
ren aus der 

ARL
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und kritische Auseinandersetzung mit historischen Zuschreibungen und der 
-

-
-

-
wendig) auch über Rassismus verweisen auf nach wie vor zu vermittelnde 

-
-

-
nungsgrundlagen beitragen.

Durch die von der ARL angestoßene Forschungsarbeit konnte die Diskus-
sion über die Geschichte der ARL in den letzten Jahren erheblich ausgeweitet 

-
lichen Tagung »Von der RAG zur ARL

-
licher Institutionen während der -Zeit und in der Nachkriegszeit diskutiert. 

2

-

der 
-

urteilen, so kommt man kaum umhin, ihr eine Verdrängungsleistung zu attes-
3

Mit der Ausgabe der Nachrichten der ARL
ebenfalls kritisch auf die Geschichte der ARL -
hens zurückgeschaut. Die Auseinandersetzung mit der eigenen Vergangenheit 

Vorwort



11

ARL
-

ARL-Mitglieder als Zeitzeugen«, das sich mit den Jahrzehnten der frühen 

-
-

Urteilen, das an Reife und Menschlichkeit gewinnt, wenn es sich zuvor um das 
Verstehen bemüht hat«.4 Vom Verstehen zum Handeln zu kommen und in einem 
demokratischen Gemeinwesen an dessen nachhaltiger raum bezogener Gestal-
tung aktiv mitzuwirken, dieser Aufgabe widmet sich die ARL auch weiterhin.

ARL

Vorwort
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1. Einleitung: Kontinuitäten, Brüche und
Neuorientierungen in Deutschland nach 1945

-

die DFG
im Nationalsozialismus Denk- und Vorstellungswelten, das ganze nationalso-

-
stattet« worden waren.1

-

2 

3 und die Historikerin Isa-
bel Heinemann resümierte, dass sich in »der 1946 neugegründeten Akademie 

-
melt hätten.4

-
tationen und bestärkten deren Absicht, sich der eigenen Vergangenheit als 

5 -
nehmung hatte die Akademie dies bis dahin versäumt.

Nach dem Krieg nur wegen seiner 

und Raumforschung in Hannover fortsetzen und wurde 1956 ordentliches Mitglied 
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hatte,6 wurde zwar in den 1980er Jahren eine Initiative zur Untersuchung der 
Raumforschung in den 1930er und 1940er Jahren Akademie-intern mit dem 
Hinweis abgelehnt, »dass noch zu viele aus der damaligen Zeit lebten«.7 Und 

Akademie thematisierte die Karrieren der Akademiemitglieder vor 1945 nur 
8 was vor allem darauf zurückzu-

führen war, dass sich die Herausgeber bei der Zusammenstellung der biogra-

Angaben stützten.9 Allerdings wurde im Jahr 2000 eine von der Akademie ini-

vorgelegt, die eine bis heute solide Arbeit über die Vorgängerin der Akademie 
-

10

11 

12 Hinzu kamen einzelne Ar-

13 -
14 RAG zur 

ARL

-

ARL ARL -

-

-

(2010), beide Arbeiten in: ARL-Archiv, Unterlagen zur Geschichte der Akademie. Die 

 Karl Haubner, »Zur Geschichte der Akademie für Raumforschung und Landes-
ARL 1945 bis 1955« (nach 

2000), beide in: ARL

Einleitung
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eigenen Geschichte.

1.1 Der Forschungsauftrag

-
-

zur Akademie vorgesehen, indem »nach den Maßstäben der historisch-kriti-

-
-

-
RAG

RAG RAG ‹ 
DDR -

der endgültigen Leistungsbeschreibung Gegenstand der Leistung selbst«. Ziel 

lichen Anforderungsbeschreibung«.15

-

-

RAG und ARL
-

Fokus der Untersuchung bildet die »Generation von 1953«, also die 38 ersten or-

 Ausschreibung »Von der RAG zur ARL

ARL.

Der Forschungsauftrag
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worden sind.16

verlässlicher Kenntnisse über die Vergangenheit.

17

-

sich in diesem Rahmen und vor dem Hintergrund der erschlossenen Quellen 

Erstens -

von 1935 bis 1955,

zweitens auf die inhaltlichen Forschungsansätze, Denkmuster und Vor-

drittens auf die Auseinandersetzungen um die Führung und Gestaltung der 
-

viertens auf den rückblickenden Umgang der Akademiemitglieder mit der 
eigenen Arbeit und ihrer Rolle im Nationalsozialismus.

Vieles von dem, was die Akademie heute als eine »soziale Forschungsinfra-
-

18 war im 

 Im Folgenden wird auf die Wortkonstruktion »(Dis-)Kontinuitäten« verzichtet, da 

-

(ARL

Einleitung
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bezogen.19

eingebunden.20

weitgehend ein institutionelles Vakuum«.21 Die Akademie, die sich am Aufbau 
-

22 stellte 
sich auf die verschiedenen Ausgangslagen in den Ländern nur zögerlich ein 

23

Demgegenüber entwickelte die Akademie ihre Forschungsorganisation und 

-
schung« an.24

an den Universitäten und Hochschulen verankerte Raumforschung zuständig, 
-
-

wortet worden sind.25 Damit führt die in der Ausschreibung formulierte zentrale 
Frage nach den »(Dis-)Kontinuitäten« mit dem Fokus auf die Reichsarbeitsge-

auf der Raumforschung. Die Raumplanung ist dort Teil der Untersuchung, wo sie 

26

27

-
bung« eingeführt.

-
falen siehe Gadegast (1991).

-

Akademie stützte.

Der Forschungsauftrag
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die ersten ordentlichen Mitglieder der Akademie wurden, sowie die ersten Mit-

zur Akademie.28 Wenn im Folgenden von der »Generation von 1953« die Rede 
-

-
-

29 
-

ihrer Aufnahme in die Akademie von dieser abwendeten oder zumindest den 

30

die Unterminierung tradierter Wertvorstellungen nach der nationalsozialis-
-

-Regime veränderte damit nicht zuletzt die Ar-

grundlegend, »denn nun verbanden sich deren Realisierungswünsche mit 
Realisierungsmöglichkeiten«.31 Die verlockende Aussicht auf unbegrenzte Ge-

der tabula rasa dachte«.32 Während im Nationalsozialismus die Auflösung tra-
-

ralisierungsbestrebungen des Regimes unterstützte, führte nicht zuletzt der 

 Die 38 ersten ordentlichen Mitglieder der Akademie werden im Anhang 14.2. der 

Einleitung
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-
waltungsverfahren dazu, dass sich Westdeutschland zu einer »geglückten« De-
mokratie entwickeln konnte.33 Dieser grundsätzliche Unterschied stellte hohe 

-

-
-

ten zudem durchaus unterschiedlich auf den Niedergang des 
34 Diese 

Zusammenhänge werden hier mit einem »Methodenensemble« aus Diskurs-

Netzwerken untersucht.35

1.1.1 »Raum«

»Lebensraum« war »hardly a construct of Nazi Germany«, sondern lässt sich 
als »an outgrowth of migrationist colonialism and romantic agrarianism« bis 

36

Nationalsozialisten zugleich unumstößliche Grundsätze und Instrumente einer 
-

bensraum‹. Jeder mag sich vorstellen, was er will. Was wir wollen, werden wir 
zur rechten Zeit schon wissen.«37 Damit ließen sich Menschen, die über eine 

-Zeit und die mit ihnen ver-
-

Der Forschungsauftrag
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38

39 -

-
-

vor
-

40 -

-
41 Damit 

-

Kriegsfolgen nach 1945.

1.1.2 »Denkstile«

-

-
rungen und Divergenzen.42 -

-
-

Einleitung
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gungen Flecks gerecht wird, soll hier nicht erörtert werden. Tatsächlich sind 

-

43 Gutbergers Zu-

-

kaum zu analysieren. Hier stützt sich die vorliegende Untersuchung auf den 
-

Ressourcenensembles zu begreifen«.44 Dieser methodische Zugang hat mit der 

45 Damit wird eine lange vorherrschende 
-

-

-
gen beschrieben.46

Der Forschungsauftrag
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-

umzudeuten.47 Das erwies sich für die vorliegende Untersuchung als einleuch-
-

diesem Hintergrund zu allen Zeiten in Wechselbeziehungen zu organisierten 

-

48 

-
49

-

nicht nur in einem Netzwerk, sondern in einer Vielzahl sich ergänzender und 

-
den.50

51

Netzwerke nicht allein als Vernetzungen analysiert, sondern es wird darüber 

 Hausmann (2007).
 Adamski (2009).

Einleitung
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-

konnten. Demgegenüber bot die Akademie ab 1953 vor allem solchen Wissen-

Westdeutschland fortgesetzten Karrieren verliefen nicht zwingend gradlinig 

-
-

bestimmung des eigenen Verhaltens«.52 Die unmittelbar vergangenen Jahre 

eindeutig markiert, dass zunächst an eine einfache Fortsetzung der eigenen 
Arbeit schwer zu denken war. Die Menschen kannten sich aus den kaum mehr 

-
gerade noch nicht mehr -

tabel waren«.53 -

54 
-

den Linien früherer Zusammenarbeit und gegenwärtiger Verbundenheit. Da-

-
-

55 -
und

 Heinemann (2013).

Der Forschungsauftrag
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und

wird, genau analysiert werden.

1.2 Forschungsstand und Quellenlage

-

-
-

-

über das Jahr 1945 analysieren.

-

-
-

raus.56

des »Dritten Reiches«57 -

Arbeiten über die »Vordenker der Vernichtung« Anfang der 1990er Jahre eine 

58

-
-
-

59 Zugleich 

Einleitung
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raumforschung« im Nationalsozialismus vorgelegt,60

-
nen Arbeitsfelder, Forschungsmethoden und institutionellen Rahmenbedin-

und zu einer überzeugenden Gesamtdarstellung zusammengeführt worden 
-
-

61 arbeitete 
-
-

-

in von außen an sie herangetragene »Forschungszwänge« hinter sich ließ und 

widerstreitenden Interessen wahrnahm.62

Die hier sichtbare veränderte Vorstellung von den Zusammenhängen und 

im Nationalsozialismus63

Zeitraum von 1920 bis 1970 untersuchten.64

2008 weitgehend abgeschlossen und sind seitdem von maßgeblich beteiligten 
-

65

-

-
-

ten.66 Zudem belegen die Autoren, dass im »Dritten Reich« sehr wohl innova-
tive Forschung betrieben worden ist und von einem »Kahlschlag« oder »Abbau 

 Klingemann (1996).

(2006) und Hachtmann (2007b).

Flachowsky (2008).
 Ash (2010).

Forschungsstand und Quellenlage
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des deutschen Innovationssystems« nicht die Rede sein kann.67 Auch in his-
-

-

Zwecke« nachgewiesen.68

69 
-

70 Die Dynamik der Mobilisierung im National-
-

71

72 Dabei tritt nicht zufällig die beson-
-

73 und gerade ein Funktionär wie Konrad Meyer steht 

74

die den Zeitraum von 1880 bis 1980 abdeckt.75 Ihr Fokus richtet sich allerdings 
auf die »deutsche Raumplanung«, was sowohl zu einer Vernachlässigung der 
sich bereits in den 1920er Jahren anbahnenden internationalen Vernetzung 

-
forschung -

-

Leendertz nur kursorisch behandelt werden.

 Leendertz (2008).

Einleitung
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Die Kontextualisierung der Raumforschung bildet auch das Zentrum von 
-

-

-
76 Jureits Anregungen sind in der Zeitgeschichts-

spatial turn bei der Untersuchung des Nationalsozialismus noch einmal bekräf-
tigt.77 -

thematisiert worden,78 -
-

79

80 Da-

-

Fokus der Forschung.81 Festzustellen ist, dass die Untersuchung der deutschen 

anderen tiefgreifenden Umbrüchen der deutsche Geschichte in den letzten 
82 Diese weit gefasste 

-

 Ash (1995).
-

(2006) und Grüttner (2010).

Forschungsstand und Quellenlage
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nen83

84 -
lenwert des Jahres 1945, sondern ermöglicht eine genauere Analyse der gesell-

1.2.1 Die Geschichte der »Akademie für Raumforschung 
und Landesplanung« als Desiderat

-
-

schätzung, die Mitglieder der Akademie hätten sich besonders schwer getan, 
-

85 Die zweite Auflage des »Handbuchs der völ-

für Raumforschung und zum Arbeitskreis Historische Raumforschung der ARL 
-

86 -
sucht in neueren Arbeiten das Godesberger Institut für Raumforschung 

kursorisch.87

-
halb die Kontinuitäten und Neuansätze in erster Linie über die Akademie 

die das wichtige Forschungsdesiderat einer Vorgeschichte und Geschichte der 
Akademie schließt.

-

 Herbert (2014).
 Möller (2020).

Einleitung


